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Betreff:  

Städtebaulich-freiraumplanerische Neustrukturierung des "Innenstadteingang West" in 
Leverkusen-Wiesdorf 
 
 
Beschlussentwurf: 
 
1. Der Rat der Stadt Leverkusen stimmt der Empfehlung des Gremiums des Werkstatt-

verfahrens „Eingang Innenstadt West“ (Konzept des Planerteams ISR Innovative 
Stadt- und Raumplanung GmbH & MOLA Landschaftsarchitektur GmbH) zu. 
 

2. Der Rat der Stadt Leverkusen beauftragt die Verwaltung, auf der Grundlage des Ent-
wurfs zur städtebaulich-freiraumplanerischen Revitalisierung des Umfeldes der Herz 
Jesu Kirche des Planerteams ISR Innovative Stadt- und Raumplanung GmbH & 
MOLA Landschaftsarchitektur GmbH Gespräche zur weiteren Entwicklung einzelner 
Maßnahmenbausteine aufzunehmen. Die Ergebnisse sollen in das Integrierte städte-
bauliche Entwicklungskonzept Wiesdorf (ISEK) einfließen. 

 
 
gezeichnet:  

 In Vertretung  
Richrath  Deppe  
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I) Finanzielle Auswirkungen im Jahr der Umsetzung und in den Folgejahren 
 

 Nein (sofern keine Auswirkung = entfällt die Aufzählung/Punkt beendet) 
 

 Ja – ergebniswirksam 
Produkt:       Sachkonto:       
Aufwendungen für die Maßnahme:       € 
Fördermittel beantragt:   Nein   Ja       % 
Name Förderprogramm:       
Ratsbeschluss vom       zur Vorlage Nr.       
Beantragte Förderhöhe:       € 
 
 Ja – investiv 
Finanzstelle/n:       Finanzposition/en:       
Auszahlungen für die Maßnahme:       € 
Fördermittel beantragt:   Nein   Ja       % 
Name Förderprogramm:       
Ratsbeschluss vom       zur Vorlage Nr.       
Beantragte Förderhöhe:       € 
 

Maßnahme ist im Haushalt ausreichend veranschlagt 
 Ansätze sind ausreichend 
 Deckung erfolgt aus Produkt/Finanzstelle       
 in Höhe von       € 
 

Jährliche Folgeaufwendungen ab Haushaltsjahr:       
 Personal-/Sachaufwand:       € 
 Bilanzielle Abschreibungen:       €  

Hierunter fallen neben den üblichen bilanziellen Abschreibungen auch einmalige bzw. Sonderabschrei-
bungen. 

 Aktuell nicht bezifferbar  
 
Jährliche Folgeerträge (ergebniswirksam) ab Haushaltsjahr:       

 Erträge (z. B. Gebühren, Beiträge, Auflösung Sonderposten):       € 
Produkt:       Sachkonto       
 
Einsparungen ab Haushaltsjahr:       

 Personal-/Sachaufwand:       € 
Produkt:       Sachkonto       
 

 ggf. Hinweis Dez. II/FB 20:              
 
II) Nachhaltigkeit der Maßnahme im Sinne des Klimaschutzes: 

Klimaschutz  
betroffen 

Nachhaltigkeit 
 

kurz- bis 
mittelfristige 

Nachhaltigkeit 

langfristige Nach-
haltigkeit 

 

 ja   nein   ja   nein  ja   nein  ja   nein 
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Begründung: 
 
Mit dem Integrierten Handlungskonzept (InHK) als Masterplan hat die Stadt Leverkusen 
im Jahr 2016 den Grundstein für eine zukunftsorientierte und nachhaltige Entwicklung 
des Zentrums von Leverkusen-Wiesdorf und angrenzender urbaner Bereiche gelegt. 
Übergeordnetes Leitbild des InHK ist die Stärkung der Verbindung Wiesdorf-Ost über 
den Bahnhof Leverkusen-Mitte, die Fußgängerzone Wiesdorfer Platz und die Haupt-
straße bis hin zum Rhein. 
 
In der Vergangenheit wurden viele Überlegungen seitens der katholischen Kirche und 
der Stadt Leverkusen zur Neugestaltung des westlichen Eingangs der Fußgängerzone 
getätigt. Im InHK 2016 waren die Umgestaltung der Kirche Herz Jesu als private Investi-
tionsmaßnahme (Projekt Nr. 6.4) und die Neugestaltung des Kirchenumfeldes als städ-
tebauliche Maßnahme (Projekt Nr. 5.4) als strategische Bausteine für die Innenstadtent-
wicklung benannt. In Abstimmung mit dem Fördergeldgebenden wurde das InHK auf-
grund des hohen Fördervolumens entsprechend den damaligen Prioritäten der Einzel-
projekte in zwei Phasen unterteilt, wobei die Projekte 5.4 und 6.4 in Phase 2 geschoben 
wurden und somit zu einem späteren Zeitpunkt beantragt werden sollten. Aktuell besteht 
erstmals die Chance, dass die Kirche und die Stadt Leverkusen gemeinsam für den ge-
samten Bereich „Innenstadteingang West“ eine städtebaulich nachhaltige Entwicklungs-
perspektive erarbeiten. 
 
Derzeit wird das InHK unter der förderrechtlich neuen Bezeichnung „Integriertes städte-
bauliche Entwicklungskonzept (ISEK) Wiesdorf neu aufgelegt. Nur eine Gesamtbetrach-
tung der Innenstadt durch das ISEK ermöglicht die Transformation. Gemeinsam mit wei-
teren baulichen Projekten wie z.B. City C sowie soziokulturellen Maßnahmen, soll das 
Projekt Innenstadteingang West Bestandteil des neuen ISEK sein um den Stadtteil zu-
kunftsfähig machen 
 
Aktuelle Herausforderung: 
In den vergangenen Jahren haben sich die Problemlagen der Innenstadt durch den ge-
nerellen Strukturbruch im Einzelhandel weiter verschärft. Sinkende Passantenfrequen-
zen, ein mindergenutzter Marktplatz, fehlende Aufenthaltsqualitäten und Leerstände 
durch den Rückzug des Einzelhandels führen zu einer dringenden Notwendigkeit des 
Wandels in der City Leverkusen.  
 
Die katholische Kirchengemeinde St. Stephanus steht aufgrund der zurückgehenden 
Zahlen an Besuchenden am Standort der Herz Jesu Kirche vor der Herausforderung, 
eine zukunftsweisende Strategie zu entwickeln. Die angekündigte Verkleinerung des für 
die kirchlichen Zwecke erforderlichen Raumbedarfs bietet die Gelegenheit, dass für 
Teile des stadtbildprägenden Gebäudes neue Nutzungen gefunden werden. Darüber 
hinaus sollen zukunftsorientierte Lösungsansätze für das nur noch im Erdgeschoss ge-
nutzte Pfarrheim, welches brandschutztechnische Mängel sowie Mängel an der Bausub-
stanz aufweist, sowie für die sanierungsbedürftigen, eingeschossigen Pavillons mit La-
denlokalnutzung gefunden werden. 
 
Die Stadt Leverkusen, die katholische Kirchengemeinde St. Stephanus und das Gene-
ralvikariat des Erzbistums Köln verfolgen daher gemeinsam die Absicht, eine Neustruk-
turierung des Bereichs im Umfeld der Herz Jesu Kirche bis zum ehemaligen Marktplatz 
an der Breidenbachstraße zu verwirklichen. Das Projekt „Innenstadteingang West“ soll 
dazu beitragen, die Lebensqualität und Alltagstauglichkeit im Stadtteil Leverkusen-Wies-
dorf und auch dessen Rolle als City Leverkusen zu stärken und zu verbessern. Ziele 
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sind insbesondere die Optimierung der öffentlichen Infrastruktur, die Attraktivierung der 
Freiräume sowie die Entwicklung nachhaltiger, zukunftsfähiger Nutzungen und Struktu-
ren. Eine Entwicklung im Sinne des Stadtteils soll gewährleistet und eine insgesamt wirt-
schaftlich tragfähige Lösung gefunden werden.  
 
Ergebnis des städtebaulich-freiraumplanerischen Werkstattverfahrens: 
Im Sommer 2024 wurde von den Kooperationspartner*innen ein zweiphasiges Werk-
stattverfahren mit intensiver Beteiligung der Bürgerschaft zur bestmöglichen Lösungsfin-
dung durchgeführt. Im Empfehlungsgremium vertreten waren externe Fachplanungsbü-
ros der Disziplinen Architektur, Stadtplanung und Landschaftsarchitektur sowie be-
nannte Vertreterinnen und Vertreter der politischen Fraktionen und der Verwaltung. Un-
terstützt wurde das Gremium durch Berater der Volkshochschule (VHS) und der Wirt-
schaftsförderung Leverkusen (WfL).  
 
Die Jury sprach die Empfehlung aus, den Beitrag von „ISR - Innovative Stadt- und 
Raumplanung / MOLA Landschaftsarchitektur“ als Grundlage für weitere Planungen und 
Gespräche zu nehmen (siehe Anlagen 1.1 bis 1.3). 
 
Die Arbeit schlägt eine weitgehende Neuinterpretation des räumlichen Gefüges rund um 
die Kirche Herz Jesu vor. Kern des Entwurfes ist es, die Kirche als stadtbildprägendes 
und identitätsstiftendes Gebäude zu inszenieren und weiterzuentwickeln. Dazu wird sie 
auf „einen Sockel gestellt“ und die Fassade nach Westen hin geöffnet. Um den dafür 
notwendigen Raum zu schaffen, müssen sowohl die Pavillons an der Kreuzung Haupt-
straße / Nobelstraße als auch das heutige Pfarrheim abgerissen und die so entstehen-
den Flächen neugestaltet werden. Entstehen könnte ein baumgefasster Vorplatz der Kir-
che an Stelle der bisherigen Pavillons und ein viergeschossiger, von der Kirche abge-
rückter Neubau an Stelle des Pfarrhauses. Als Alternative räumen die Planenden die 
Option ein, das bestehende Pfarrheim zu erhalten und neu einzubinden. Es würde dann 
saniert und z. B. für die VHS umgenutzt werden können. 
 
Darüber hinaus könnten ein neues fünfgeschossiges Gebäude an der Ecke Breiden-
bachstraße / Dönhoffstraße sowie ein von diesem neuen Gebäude und der Südfassade 
der Kirche gefasster grüner Platz auf dem bisherigen Marktplatz entstehen. Ein den Ge-
gebenheiten angepasster Wiesdorfer Wochenmarkt soll zwischen der Kirche und der 
Südfassade der Luminaden stattfinden. Die bestehenden Stellplatzflächen werden an-
deren Nutzungen zugeführt. Sowohl die Nobel- als auch die Breidenbachstraße werden 
durch eine Neuordnung der (Verkehrs-) Flächen und neue Vegetation umgestaltet. 

 
Die Jury würdigte den Entwurf als einen sehr wertvollen Beitrag, der den komplexen An-
forderungen und Rahmenbedingungen des Ortes gerecht wird und sah darin spannende 
Möglichkeiten, die Kirche als Impulsgeber für die Belebung des Zentrums zu nutzen. Be-
sonders überzeugte die Freistellung der Kirche Herz Jesu am Wiesdorfer Platz, ihre ein-
ladenden Öffnungen zum neuen Vorplatz, die vorgeschlagenen Nachnutzungen von 
Teilen der Kirche, die Fassung der Breidenbachstraße mit einer neuen Raumkante und 
die Reduktion des ehemaligen Marktplatzes auf einen glaubhaft nutzbaren Raum zwi-
schen den umgebenden öffentlichen Nutzungen.  
 
Städtebaulich bietet der Beitrag ein sehr gutes, robustes Gerüst zur zukünftigen, neuen 
Orientierung des Innenstadteingangs West. 
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Anmerkung: Es war Gegenstand des Verfahrens, dass die Planungsteams auch Ideen 
zu langfristigen Umstrukturierungen oder Nutzungsanpassungen der City A („Lumina-
den“) entwickeln, da der Planungsraum gesamtheitlich in die Zukunft gedacht werden 
soll und die Planungsbereiche räumlich direkt aneinander anschließen. Die gelieferten 
Vorschläge gingen weit über die geforderten Ideenwünsche hinaus. Aus dem Verfahren 
hierzu entstandene Planungsideen sind jedoch nicht Bestandteil des Projektes Innen-
stadteingang West und fließen daher nicht in das ISEK ein. 
 
Weitere Vorgehensweise: 
Die Auswirkungen der Covid-19-Pandemie, die zunehmende Digitalisierung der Lebens-
bereiche sowie die Neuerungen im Bereich Klimawandel/Klimaanpassung/Klimaresilienz 
steigern den Transformations- und Erneuerungsdruck und gaben den entscheidenden 
Impuls, den laufenden Stadterneuerungsprozess in Wiesdorf zu justieren und das beste-
hende InHK Wiesdorf unter dem Titel ISEK Wiesdorf neu aufzulegen. Maßnahmen des 
ISEK finden sich hier in den Handlungsfeldern „grün und nachhaltig“, „zukunftsweisend 
mobil“, „vielseitig und alltagstauglich“ sowie „kooperativ und offen“ wieder. 
 
Das Projekt „Innenstadteingang West“ soll neben weiteren baulichen Maßnahmen wie 
City C ein zentraler Handlungsschwerpunkt des ISEK für Leverkusen-Wiesdorf sein. 
Das Projekt soll als städtebauliche Maßnahme im Handlungsfeld „vielseitig und alltags-
tauglich“ des künftigen ISEK Wiesdorf dargestellt werden und die Planung von 
ISR/MOLA hierfür die städtebaulich-freiraumplanerische Grundlage bilden. 
 
Neben eigentumsrechtlichen Fragestellungen, die mit den kirchlichen Kooperations-
partner*innen abgestimmt werden müssen, sind zur Konkretisierung der Projektskizze 
städtebauliche, architektonische, denkmalrechtliche und gestalterische Fragestellungen 
zu klären. Auch die vorgeschlagenen Nutzungen in den beiden neuen Gebäuden - VHS, 
Ärztehaus und Wohnen (neue Nutzung) sowie Bücherei, Jugendtreff (bestehende Nut-
zung) - stellen wichtige Angebote dar, sollen aber hinsichtlich ihrer Verortung und denk-
barer Konflikten weiter diskutiert werden. Für die Umsetzung sollen neben Mitteln Dritter 
auch Fördermittel aus der Städtebauförderung akquiriert werden. Hierfür sind Gesprä-
che mit dem Förderer erforderlich.  
 
Ziel ist die Vorklärung der oben genannten Fragestellungen als Grundlage für den Be-
schluss des ISEK durch die Politik in 2025. Daher ist die Zustimmung der politischen 
Gremien zu dem Ergebnis des Wettbewerbsverfahrens zum jetzigen Zeitpunkt dringend 
notwendig, um der Verwaltung eine Grundlage für die anstehenden Gespräche und Ab-
stimmungen zu geben. Das empfohlene Konzept ist dabei im Gegensatz zum Ergebnis 
eines formellen Wettbewerbsergebnisses nicht als 1:1 umsetzbare Bauplanung zu ver-
stehen, sondern kann je nach Gesprächsergebnissen, Umsetzungsstrategien, Finanzie-
rungsmöglichkeiten etc. angepasst werden.  
 
  

Anlage/n:  

Anlage 1.1 
Anlage 1.2 
Anlage 1.3 
 



AUFTAKT IN DIE ZUKUNFT. 
WIESDORF IM WANDEL. 

Stärken und Schwächen 
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AUFTAKT IN DIE ZUKUNFT. �lt�.B� 
WIESDORF IM WANDEL. 

■■ 

Nutzung Erdgeschoss, o.M. Nutzung Regelgeschoss, o.M. Entree 

Freiraum und Klima, o.M. Mobilität, o.M. Wiesdorfer Kunst Festival 

◄ Nebeneingang 

!]':::::;'"'" 
II 

Eingang ord ► 

1111

Neuerl:ingangWest 

Öffnung der Kirche, Aufsicht o.M. 

Bebauungsstruktur, o.M. Zusammenspiel Gebäude und Außenraum, o.M. 

(Event-)Kirche 

Arthothek, Mediathek, Bibliothek,Lesecafe 

Leitbild Raumbildung Öffnung der Kirche, Schnittansicht, o.M. 
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Wiesdorf im Wandel 

Auftakt in die Zukunft. Wiesdorf im Wandel. 

Herausforderung 

Unsere Innenstädte sind seit jeher durch gesellschaftlichen Wandel einem ständigen 
Transformationsprozess ausgesetzt.    

Am westlichen Ende der Leverkusener Innenstadt wird ein Transformationsprozess eingeleitet. Die 
Luminaden sind zum Teil von Leerstand geprägt und leiden unter einer komplexen 
Eigentümerstruktur, die eine nachhaltige Entwicklung erschwert. Die Herz Jesu Kirche, ein 
bedeutendes historisches Bauwerk, verzeichnet eine rückläufige Anzahl an Kirchgänger*innen, was 
ihre Rolle als gesellschaftlicher Treffpunkt infrage stellt. Das ehemalige Pfarrheim steht vor 
erheblichen Instandhaltungsproblemen, während der Marktplatz, der einst das Herz des Viertels 
bildete, zunehmend an Bedeutung verliert. Er ist heute zur Hälfte ein Parkplatz und wird von 
Nutzungskonflikten geprägt. Der Wiesdorfer Platz, ein zentraler Ort im Stadtbild und der 
Eingangsbereich der Fußgängerzone, wirkt ohne Identität, Funktion und Wiedererkennungswert. 

Vision 

Unser Konzept sieht eine umfassende Revitalisierung des Areals vor. Der Wiesdorfer Platz soll als 
markanter Auftakt mit Wiedererkennungswert und Identität gestaltet werden. Die Luminaden 
werden revitalisiert und durch neue, vielfältige Nutzungen bereichert, die das Angebot der Innenstadt 
ergänzen. Die Herz Jesu Kirche erfährt eine behutsame Umgestaltung und wird durch neue kulturelle 
Nutzungen ergänzt, die ein erweitertes Kultur- und Veranstaltungsangebot in Wiesdorf bieten. Der 
ehemalige Marktplatz wird durch einen Neubau räumlich neu gefasst, wodurch eine angemessene 
Dimensionierung und Raum für neue Nutzungen erreicht wird. 

Ein zentraler Aspekt dieses Konzepts ist die Schaffung eines neuen Standorts für Kunst und Kultur in 
der Leverkusener Innenstadt. Durch ein vielfältiges Veranstaltungsprogramm wird die Innenstadt 
auch in den Abendstunden belebt, was nicht nur das kulturelle Leben in Wiesdorf bereichert, sondern 
der gesamten Stadtgesellschaft einen signifikanten Mehrwert bietet. Dabei bildet der neue Standort 
der Volkshochschule in der Innenstadt einen wichtigen Initial-Baustein im Stadtgefüge. 

Städtebauliche Maßnahmen 

Ein zentraler Punkt des Konzepts ist der Rückbau der Pavillons, wodurch der Blick auf die Herz Jesu 
Kirche freigestellt und diese als städtebauliches Highlight inszeniert wird. Der Marktplatz wird durch 
das Aufgreifen bestehender Raumkanten städtebaulich neu gefasst. Das unter Denkmalschutz 
stehende Pfarrheim kann erhalten oder durch einen modernen Neubau ersetzt werden, der mittels 
eines Laubengangs eine Verbindung zwischen dem Wiesdorfer Platz und dem ehemaligen Marktplatz 
schafft. In den Neubauten finden Nutzungen wie die neue VHS und ein Jugendtreff Platz, während in 
den Obergeschossen Einrichtungen wie betreutes Wohnen vorgesehen sind. Der nördliche Baukörper 
enthält darüber hinaus einen Versammlungsraum, eine kleine Bücherei sowie Flächen für Ärzte und 
Büros. 

Die Luminaden werden auf ihrem bestehenden Grundriss umgestaltet. Die Terrasse an der 
Fußgängerzone soll zurückgebaut werden. Durch zwei Innenhöfe entstehen gut belichtete Flächen für 
das Hotel und Büroräume. Im Erdgeschoss kann eine Markthalle entstehen, die das 
Nahversorgungsangebot der Innenstadt verbessert. In den Obergeschossen finden sich Flächen für 

Anlage 1.3 zur Vorlage 2024/3038



Wiesdorf im Wandel  
 
 
Fitness, Wellness, eine Tanzschule und Yoga. An der West- und Nordseite der Luminaden entstehen 
Büros sowie ein neues Hotel, das um zwei Etagen aufgestockt wird. 

Mobilität 

Im Norden, beim neuen Hotel, entsteht eine Mobilitätsstation mit Angeboten für Bike- und 
Carsharing. Ein durchgängiger Radweg von Nord nach Süd wird ebenfalls integriert, um die 
nachhaltige Mobilität in diesem Bereich zu fördern. In den Kreuzungsbereichen, z.B. auf dem 
Wiesdorfer Platz, setzt das Konzept auf die Auflösung von getrennt geführten Mobilitätsformen im 
Sinne der Aufteilung des öffentlichen Raumes für „Alle“. 

Es wird davon ausgegangen, dass die Tiefgaragen unter den Luminaden noch reichlich Kapazitäten 
hat, um die Stellplätze vom Marktplatz als auch den durch die neuen Nutzungen entstehenden 
Stellplatzbedarf abzubilden.  

Freiraumgestaltung 

Der öffentliche Raum der Nobelstraße südlich des Kreisverkehrs weist durch Auflösung der 
Anlieferung des ehemaligen Kaufhof-Gebäudes ein erhebliches Freiflächenpotential auf.  

Ein neuer Pocket Park im Norden wird mit öffentlichen Sport- und Spielangeboten ausgestattet und 
bietet ergänzend zu dem nahe gelegenen Bayer Erholungspark Raum für Erholung und Begegnung. 
Der Wiesdorfer Platz wird als neues Entrée in die Fußgängerzone gestaltet, wobei der sogenannte 
"Rote Teppich" neu interpretiert und mit dem gleichen Klinkerstein wie in der Fußgängerzone 
gestaltet wird. Wo früher die Pavillons standen, entsteht ein attraktiver Außenbereich mit einem 
Brunnen und Sitzgelegenheiten, der zum Verweilen einlädt. Der ehemalige versteckt hinter den 
Pavillons liegende Innenhof öffnet sich als grüner Raum zur Kontemplation als Ergänzung zum 
urbanen Wiesdorfer Platz der Stadtgesellschaft. Hierdurch wird in Ergänzung des Auftakts der 
Fußgängerzone an der Rathaus-Galerie im Osten eine adäquate Auftaktsituation der Fußgängerzone 
geschaffen.  

Der große Bestandsbaum wird erhalten und gestalterisch integriert. Der ehemalige Marktplatz wird 
umgestaltet und die Freianlagen dienen als nutzbare Außenflächen für die VHS und den Jugendtreff. 
Spielangebote und Sitzgelegenheiten bieten Raum für Workshops und dienen als Treffpunkt 

Klimafreundliche Gestaltung 

Das Konzept legt großen Wert auf Klimaschutz und Klimaanpassung. Durch einen hohen Grünanteil 
wird der Standort zukünftig zur Verbesserung des Mikroklimas beitragen. Wasserspiel und ein hoher 
Grünanteil sorgen für Abkühlung in heißen Sommermonaten. Neue Pflanzungen von 
Zukunftsbäumen und die Verwendung wasserdurchlässiger Materialien, wo möglich, tragen zusätzlich 
zur ökologischen Nachhaltigkeit bei. 

Stufenweise Umsetzung  

Erster Entwicklungsschritt: Zu Beginn wird der Rückbau der bestehenden Pavillons eingeleitet, um 
den Blick auf die Herz Jesu Kirche freizugeben und den Raum für eine zukünftige Neugestaltung zu 
schaffen. In dieser Phase kann das Pfarrheim bei Bedarf noch erhalten bleiben. Parallel dazu erfolgt 
der Neubau eines Gebäudes am ehemaligen Marktplatz, das die Volkshochschule (VHS), einen 
Jugendtreff und Betreutes Wohnen beherbergen wird. Die Terrasse an den Luminaden wird in dieser 
Phase ebenfalls vorerst erhalten und durch eine Zwischennutzung belebt. Langfristig ist jedoch der 
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Rückbau dieser Terrasse vorgesehen, um einen einladenden Eingang in die Fußgängerzone zu 
gestalten. 

Zweiter Entwicklungsschritt: Im zweiten Schritt beginnt der umfassende Umbau der Luminaden. 
Dabei wird die Terrasse zurückgebaut und durch neue, attraktive Nutzungen in der Erdgeschosszone 
ersetzt. Gleichzeitig erfolgt der Rückbau des Pfarrheims, wobei eine temporäre Nutzung des frei 
gewordenen Raums durch eine Baumschule denkbar ist, um den städtebaulichen Übergang zu 
gestalten. Die Herz Jesu Kirche wird behutsam umgestaltet und durch zusätzliche kulturelle 
Nutzungen wie eine Artothek, Mediathek, Bibliothek und ein Lesecafé ergänzt. Dabei bleibt die 
kirchliche Nutzung im südlichen Teil des Kirchenschiffs erhalten. Der Denkmalschutz der Kirche wird 
respektvoll behandelt, wobei die Fassade punktuell geöffnet wird, um die neuen Nutzungen besser 
mit dem öffentlichen Raum zu verknüpfen. 

Dritte Entwicklungsetappe: In der abschließenden dritten Etappe wird der Wiesdorfer Platz endgültig 
gestaltet und durch einen Neubau ergänzt. Der Platz wird durch Begrünung, Sitzgelegenheiten und 
einen Brunnen zu einem attraktiven, lebendigen Ort. Der Platz wird so gestaltet, dass er 
multifunktional nutzbar ist und durch Pop-Up-Events, Lesungen sowie Wochen-, Weihnachts- und 
Flohmärkte belebt wird. In dieser Phase wird das Wiesdorfer Entrée in die Fußgängerzone in seiner 
finalen Form als einladender und identitätsstiftender Ort realisiert. 
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